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W

ir leben im Zeitalter des Tourismus. Seit 1807

in Amerika das erste Dampfschiff verkehrte,

1830 in England die erste Eisenbahnstrecke für den

Personenverkehr eingeweiht wurde, 1934 die National-

sozialisten erstmals Millionen „Volksgenossen“ in die

Ferien schickten und schließlich 1971 der erste Jumbo-

Jet nach Mallorca abhob, hat die Mobilität fantastische

Ausmaße angenommen.

Bereits die Eliten der Vormoderne – Herrscher,

Heerführer, Diplomaten, Kaufleute, Gelehrte oder auch

junge Adlige auf der Grand Tour – hatten in ihrem Le-

ben oft zehntausende Kilometer zurückgelegt. Heute

kann es ein Durchschnittsdeutscher dank motorgetrie-

bener Transportmittel leicht auf eine Million bringen.

Dazu zählen auch Fahrten zum Arbeitsplatz und

Dienstreisen, doch das Merkwürdige ist: Im Gegensatz

zur Vormoderne reisen die Menschen in den reichen

Ländern heute mehrheitlich nicht, weil sie es müssen,

sondern weil sie es wollen, also zum bloßen Vergnügen.

Der Löwenanteil der heutigen Mobilität entfällt auf die

sogenannte „Freizeitmobilität“. Ausgehend von Europa

hat sich der Tourismus zu einer der größten, nach man-

chen Berechnungen zur größten Wirtschaftsbranche der

Welt entwickelt.

Tourismus – eine romantische

Zeitreise

Angesichts der globalen ökonomischen, sozialen und

kulturellen Rolle dieser gewaltigen Freizeitmigration

ist es erstaunlich, dass es nur wenige Archive bzw.

archivische Sammlungen gibt, die tourismusrelevante

Materialien vorhalten. Noch erstaunlicher ist es, dass

dies kaum einmal institutionen- und länderübergreifend

geschieht.

1

Zu den wenigen Ausnahmen zählt das

Historische Archiv zum Tourismus (HAT).

2

Der Name

wurde mit Bedacht gewählt: Es ist kein Reise- sondern

ein Tourismusarchiv.

Im Alltag unterscheiden wir klar zwischen touristi-

schen und anderen Reisen, zwischen dem Reisen als

Selbstzweck und dem Reisen zur Erfüllung konkreter

Zwecke. In der Corona-Pandemie hatte diese Unter-

scheidung sogar Gesetzeskraft erlangt: Nur „triftige

Reisegründe“ erlaubten es, Grenzen zu passieren und

auswärts zu übernachten. Auch wenn es empirisch

zahlreiche Überschneidungen gibt, bildet der Touris-

mus idealtypisch eine Untermenge, einen Spezialfall

des Reisens. Dennoch werden die Begriffe „Reisen“

und „Tourismus“ häufig synonym gebraucht; bei Wiki-

pedia heißt es: „Die Geschichte des Tourismus ist mit

der Geschichte des Reisens größtenteils identisch.”

3

Für betriebswirtschaftliche Fragen mag diese unscharfe

Begrifflichkeit genügen, für tiefer gehende Analysen ist

Das Historische Archiv zum Tourismus

an der Technischen Universität Berl in

Touropa-Katalog 1952. © HAT
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sie unzureichend. Denn damit entgeht der Forschung

das zentrale Element eines letztlich romantischen Den-

kens und Fühlens, das moderne Gesellschaften charak-

terisiert – der Tourismus ist ein Leitfossil der Moderne.

Richtig ist hingegen, dass die Menschen schon im-

mer mobil waren. Bisweilen wird daher spekuliert, der

Tourismus gründe in einem genetischen Erbe aus no-

madischer Urzeit. Doch unsere Reiselust ist viel jünge-

ren Datums; sie ist höchstens dreihundert Jahre alt. Im

Europa des 18. Jahrhunderts setzte eine beispiellose Zi-

vilisationsdynamik ein, die unter den Schlagworten

„Fortschritt“ und „Aufklärung“ heiß diskutiert wurde.

Priesen die einen mit Voltaire und Kant die „Verede-

lung“ des Menschengeschlechts durch den Fortschritt,

so verdammten die anderen mit Albrecht von Haller

und Rousseau die „Versklavung“ und „Denaturierung“

durch eben diesen Fortschritt. „Zurück zur Natur! “, for-

derten Rousseaus Jünger. Genau hier liegt die Wurzel

des Tourismus – eine Zeitreise rückwärts in eine ver-

meintlich noch intakte, noch glückliche Vergangenheit.

4

Als Rousseau von den „romantischen“ Alpen

schwärmte, ahnte er nicht, dass dereinst Milliarden all-

jährlich in die Ferien fahren würden. Die Urlaubsreise

ist zur Routine geworden, ein ordinäres Konsumgut.

Doch unbeschadet der Industrialisierung der Reiseorga-

nisation und der Diversifizierung der Reisepraktiken

blieben dabei die ursprünglichen Stützpfeiler der Kon-

struktion touristischer Räume erstaunlich intakt: das

Echte, Natürliche und Freie. Weiterhin suchen wir das

authentische Erleben in einem verzeitlichten Fremd-

raum, einer romantischen Chronotopie.

Entwicklung und Bestände

des Historischen Archivs

zum Tourismus

„Zu den Eigentümlichkeiten unserer Zeit gehört das

Massenreisen”, schrieb Theodor Fontane hellsichtig,

„viele betrachten elf Monate des Jahres nur als eine

Vorbereitung auf den zwölften, nur als die Leiter, die

auf die Höhe des Daseins führt.“

5

Dieses „Massenrei-

sens“ hat sich das Historische Archiv zum Tourismus

angenommen. Das am Center for Metropolitan Studies

der TU Berlin angesiedelte HAT gehört zu den zahlrei-

chen universitären Sammlungen, die trotz ihrer großen

Bedeutung als Forschungsinfrastrukturen lange Zeit

vernachlässigt wurden und oft immer noch vernachläs-

sigt werden.

6

Das umso mehr, als das Thema „Touris-

mus“ in der Wissenschaft keinen guten Ruf hatte: Der

Tourismus galt als ein vulgäres Massenvergnügen und

war ein beliebtes Objekt der Kulturkritik. Auch heute

ist dies oft noch so – nun allerdings primär ökologisch

begründet –, doch mit dem generell gestiegenen Inter-

esse an der Konsum- bzw. Massenkultur ist auch der

Tourismus in den letzten Jahrzehnten in den Fokus der

Forschung gerückt.

7

Die Bandbreite reicht dabei von

der Lokal- bis zur Globalgeschichte, von den ökono-

mischen, politischen, sozialen und mentalen Auswir-

kungen in den Zielgebieten über die Interdependenzen

zwischen Ziel- und Quellgebieten bis zu den geistig-

seelischen Mechanismen, die der touristischen Nach-

frage in den Quellgebieten zugrunde liegen.

Zu vielen dieser Fragekomplexe kann man im HAT

fündig werden. Es entstand 1986/87 auf Initiative des

Althistorikers Prof. Dr. Walter Eder und der Geografin

Dr. Kristiane Klemm am neuen Institut für Tourismus

der FU Berlin, das an die Pioniertat von Prof. Dr. Ro-

Blick ins Magazin. © HAT
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bert Glücksmann anknüpfte, der 1929 in Berlin das

weltweit erste „Forschungsinstitut für den Fremdenver-

kehr“ ins Leben gerufen hatte, zu dem auch ein (heute

nicht mehr existierendes) Archiv gehörte. Den Grund-

stock des HAT bildete der mit Senatsgeldern finanzierte

Ankauf der Sammlung des Geschäftsführers des Deut-

schen Reiseverbands Franz Burger mit der Ausstellun-

gen auf der Touristik-Messe ITB bestückt wurden (was

dann im Rahmen des Studiengangs am Institut fortge-

setzt wurde).

Weitere Bestände, darunter 1.200 Plakate von der

Berliner Kunstbibliothek und ein Teilnachlass aus

Glücksmanns Forschungsinstitut, kamen bald hinzu. Im

Umfeld der Sammlung entstand auch die „Arbeitsgrup-

pe Tourismusgeschichte“. Diese von dem Historiker

und Soziologen Prof. Dr. Hasso Spode geleitete Verei-

nigung war die erste dieser Art und trug mit ihren Ta-

gungen und Publikationen in den 1990er Jahren dazu

bei, der historischen Tourismusforschung Anerkennung

zu verschaffen. Ebenfalls in den 1990er Jahren wurde

das Archiv beträchtlich erweitert, vor allem durch die

rund 2.400 Bücher und Zeitschriften

sowie tausende Prospekte und Akten-

material umfassende Sammlung von

Franz F. Schwarzenstein, einem füh-

renden Kopf der staatlichen Tourismus-

werbung der 1930er bis 1960er Jahre

(heute Deutsche Zentrale für Touris-

mus), die gut 1.500 Buch- und Zeit-

schriftentitel umfassende Sammlung

Walter Kahns, ehemals Geschäftsführer

der Scharnow-Reisen (heute TUI), und

einen Teil der 1993 aufgelösten Biblio-

thek des Starnberger Studienkreises für

Tourismus.

1999 übernahm Spode im Rahmen

eines Projekts der Volkswagen-Stiftung

die Leitung des HAT; der Bestand

konnte fachgerecht aufgestellt und ka-

talogisiert werden. Seither hat sich die-

se archivische Sammlung zu einer

internationalen Anlaufstelle für die his-

torische Tourismusforschung entwi-

ckelt. Als das Tourismus-Institut der

Freien Universität geschlossen wurde,

zog das HAT 2012 zur Technischen

Universität um. Die Kellerräume in der Hardenberg-

straße sind zwar nur bedingt archivgeeignet und die

Regalkapazität stößt inzwischen an ihre Grenzen, aber

die zentrale Lage in der City-West ist für auswärtige

Besucher ideal.

Insgesamt umfasst der Bestand rund 800 Regalme-

ter. Er liefert einen Querschnitt verschiedenster Prove-

nienzen aus über hundert Ländern seit dem

18.   Jahrhundert; der Schwerpunkt liegt im deutsch-

sprachigen Mitteleuropa. Der Katalog weist ca. 13.500

Buch- und Zeitschriftentitel aus sowie in Extradateien

ca. 1.500 Plakate und 1.300 Karten. Rund 40 Prozent

der Bücher machen Reiseführer aus, darunter 250 Ba-

edeker, 300 Grieben und 500 Polyglott; zudem finden

sich 1.000 geschichtswissenschaftliche Arbeiten, 1.300

tourismuswissenschaftliche Studien, 1.000 Reisebe-

richte sowie Länderkunden, schöngeistige Literatur,

Verkehrswissenschaftliches, 1.100 Bildbände und 1.300

Statistikbände. Da dem Archiv laufend neue Stücke

zugehen, aber es an Personal mangelt, sind einige Bü-

cher sowie zahlreiche Plakate und Karten noch nicht im

Werbeprospekt für die Insel Norderney, 1933. © HAT
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Katalog aufgenommen. Ein besonderer Schatz des HAT

sind die Ephemera und die Ego-Dokumente. Systema-

tisch nach Ort und Zeit in Archivschachteln abgelegt,

aber nicht einzeln katalogisiert, finden sich dort unge-

fähr 50.000 Prospekte von den 1920er Jahren bis heute;

sie sind quasi das Alleinstellungsmerkmal des HAT. An

Ego-Dokumenten finden sich vor allem Fotoalben, aber

auch Reisetagebücher etc.; vieles davon ist noch uner-

schlossen (z.   B. der fast 100 Umzugskartons umfassen-

de Reisenachlass einer passionierten Touristin, der

2021 erworben wurde), es gibt aber z. T. Findlisten.

Gänzlich unerschlossen ist das Aktenmaterial aus dem

Teilnachlass Schwarzenstein. Eine systematische Digi-

talisierung erfolgte noch nicht. Der Titelkatalog (Sys-

tem LITTY) ist nur vor Ort zu nutzen, kann aber in

verschiedenen Formaten (z. B. RIS, das in gängige

Systeme einlesbar ist) von der Website des HAT herun-

tergeladen werden; zudem gibt es dort Katalogauszüge

im PDF-Format sowie einige Findlisten.

Nachtrag

Leider ist die Sammlung seit der Corona-Pandemie nur

sehr eingeschränkt nutzbar. Bis dahin wurde die Ar-

chivarbeit seitens der Tourismuswirtschaft, besonders

der Willy-Scharnow-Stiftung und der ITB gefördert.

Angesichts der Reise-Restriktionen wurden diese Zu-

wendungen eingestellt und bislang nicht wieder aufge-

nommen. Am HAT gibt es derzeit praktisch kein

bezahltes Fachpersonal, was durch das Engagement eh-

renamtlicher Laien nicht kompensiert werden kann. Ein

Forschungsprojekt, das das HAT einbeziehen soll, wur-

de unlängst genehmigt, doch eine strukturelle Finanzie-

rung durch die Universität, die über den Overhead

hinausgeht, steht in den Sternen – und somit die lang-

fristige Zukunft des HAT.

Hasso Spode

1 Eher fündig wird man in begrenzten Lokal-, Vereins- und

Firmenarchiven (wenn sie nicht, wie die Archive von Thomas

Cook und der TUI, unbetreut vor sich hin dämmern). Den

umfänglichsten Bestand dazu hat das Bundesarchiv – freilich

nur für die DDR, wo die „Versorgung“ mit Urlaubsreisen ein

zentraler Bestandteil der Staatsraison war.

2 URL: https://hist-soz.de/hat/. Vgl. https://university-

museums-and-collections.net/berlin/historical-archive-for-

tourism-hat; Rüdiger Hachtmann: 600 Regalmeter Tourismus.

In: https://zeitgeschichte-online.de/kommentar/600-

regalmeter-tourismus (31.8.2023).

3 https://de.wikipedia.org/wiki/Tourismus. Zur begrifflichen

Differenzierung vgl. hingegen Hasso Spode: Mobilität, Rei-

sen, Tourismus. In: Harald Pechlaner, Michael Volgger

(Hrsg.): Die Gesellschaft auf Reisen – Eine Reise in die Ge-

sellschaft, Wiesbaden 2017.

4 Vgl. Hasso Spode: Zur Genese des Tourismus. In: Gerd Jüt-

temann (Hg.): Die Entwicklung des Psyche in der Geschichte

der Menschheit, Lengerich 2013; Jan Pezda: Tourism: Retro-

pian Time-Travel. In: UR Journal of Humanities and Social

Sciences 19 (2021) 2.

5 Vgl. Theodor Fontane: Von vor und nach der Reise, Berlin

1894. Im Kaiserreich erlebte der Fremdenverkehr einen ers-

ten, allerdings auf das Bürgertum beschränkten Boom.

6 Erst die Denkschrift des Wissenschaftsrats: Empfehlungen

zu wissenschaftlichen Sammlungen, Berlin 2011, stieß ein

Umdenken in manchen Universitätsleitungen an.

7 Vgl. Rüdiger Hachtmann: Tourismusgeschichte – ein Mau-

erblümchen mit Zukunft! In: https://www.hsozkult.de/litera-

turereview/id/forschungsberichte-1119; Hasso Spode: Was

heißt und wie schreibt man Tourismusgeschichte? In:

https://public-history-weekly.degruyter.com/11-2023-

4/tourism-history/ (31.8.2023).
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